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Beschreibung

Hintergrund

Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
drahtlose Kommunikations- bzw. Nachrichtenüber-
tragungssysteme im Allgemeinen und im Speziellen 
auf Verfahren und Vorrichtungen zur Weiter- bzw. 
Übergabe (Handoff) für einen Paketdatendienst.

Hintergrund

[0002] Es gibt eine steigende Nachfrage nach pake-
tierten Datendiensten über drahtlose Kommunikati-
onssysteme. Da traditionelle drahtlose Kommunikati-
onssysteme für Sprachkommunikationen entworfen 
sind, führt die Erweiterung zum Unterstützen von Da-
tendiensten viele Herausforderungen ein. Spezieller 
existieren die Probleme während der Übergabe bzw. 
des Handoffs die eine Punkt-zu-Punkt-Protokoll- 
(Point-to-Point Protocol, PPP) -Kommunikation von 
Datenpaketen einbezieht. Wenn Systeme Kompo-
nenten aufrüsten, können Kompatibilitätsprobleme 
zwischen Komponenten einen Betrieb des Systems 
behindern. Ferner gibt es einen Wunsch zum Entfer-
nen von Verantwortlichkeit für den Handoff von der 
Mobilstation und zum Vorsehen von intelligentem 
bzw. smartem Handoff bzw. Übergabe durch die In-
frastrukturelemente.

[0003] Deshalb gibt es einen Bedarf für einen spezi-
ellen genauen Handoff zwischen Paketdatendienst-
knoten (Packet Data Service Nodes, PDSNs) und an-
deren Infrastrukturelementen in einem drahtlosen 
Kommunikationssystem.

[0004] Die U.S. Patentveröffentlichung mit der Nr. 
US 2001/0030953, an Samsung Electronics Co. 
übertragen, offenbart ein Verfahren zum Ausführen 
eines Handoffs für Sprach- und Paketdaten gemäß
einer Bewegung einer Mobilstation von einer ersten 
Basisstation zu einer zweiten Basisstation in einem 
mobilen Kommunikationssystem.

[0005] Die US Patentveröffentlichung mit der Nr. US 
2002/0021681, übertragen an Telefonaktiebolaget L 
M Ericsson, offenbart ein Handoff-Verfahren für mo-
biles Internet-Protokoll in einem cdma2000 Netz-
werk. Diese Veröffentlichung offenbart ein Verfahren 
zum Ändern der Verkehrsleitung zu einer Mobilstati-
on in den cdma2000 Netzwerk, wobei das Verfahren 
einen ersten und einen zweiten Paketdatenversor-
gungsknoten (Packet Data Serving Node) und einen 
Heimatagenten aufweist.

[0006] Die US Patentveröffentlichung mit der Nr. US 
2001/0048693 mit dem Erfinder Ho-Geun Lee et al, 
offenbart eine Anzahl von Verfahren zum Ausführen 

von Mehrfachverbindungen bei einem 
Punkt-zu-Punkt-Protokoll in einem Kommunikations-
netzwerk.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Ausführen 
von Handoff in einem Kommunikationssystem und 
zwar wie in den angehängten Ansprüchen definiert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0008] Fig. 1 zeigt ein Timing- bzw. Zeitsteuerdia-
gramm, das einen Anrufablauf bzw. -fluss in einem 
Kommunikationssystem darstellt, wobei der 
Quell-PDSN (Source-PDSN, S-PDSN) und der 
Ziel-PDSN (Target-PDSN, T-PDSN) eine ähnliche 
Fähigkeit besitzen.

[0009] Fig. 2-Fig. 4 sind Zeitsteuerdiagramme, die 
einen Anrufablauf in Kommunikationssystemen dar-
stellen, wobei der S-PDSN und der T-PDSN eine 
ähnliche Fähigkeit besitzen, aber nicht geeignet sind, 
den Handoff vollständig verhandeln.

[0010] Fig. 5 zeigt ein Zeitsteuerdiagramm, dass ei-
nen Anrufablauf in einem Kommunikationssystem 
darstellt, wobei der S-PDSN und der T-PDSN eine 
ähnliche Fähigkeit besitzen, wobei eine der 
Dienstinstanzen ruhend ist.

[0011] Fig. 6 zeigt ein Zeitsteuerdiagramm, dass ei-
nen Anrufablauf in einem Kommunikationssystem 
darstellt, wobei der Quell-PDSN (S-PDSN) und der 
Ziel-PDSN (T-PDSN) eine ähnliche Fähigkeit besit-
zen, wobei das Funknetzwerk (Radio-Network, RN) 
verschiedene Punkt-zu-Punkt(Point-to-Point, PPP) 
-Verbindungen anstößt, um den Handoff zu bewirken.

[0012] Fig. 7 zeigt ein Zeitsteuerdiagramm, das den 
Anruffluss in einem Kommunikationssystem darstellt, 
wobei das Ziel-Funknetzwerk (T-RN) mehrfache 
Dienstinstanzen nicht unterstützt.

[0013] Fig. 8 und Fig. 9 sind Zeitsteuerdiagramme, 
die den Anruffluss in einem Kommunikationssystem 
darstellen, wobei der T-PDSN mehrfache Dienstins-
tanzen nicht unterstützt.

[0014] Fig. 10 zeigt ein Blockdiagramm des Kom-
munikationssystems, das IP-Datenübertragungen 
unterstützt.

[0015] Fig. 11 stellt Kommunikationsverbindungen 
dar, die in einem Handoff- bzw. Übergabebeispiel für 
ein System involviert sind, wobei der S-PDSN und 
der T-PDSN ähnliche Eignungen bzw. Leistungsfä-
higkeiten besitzen.
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[0016] Fig. 12 stellt Kommunikationsverbindungen 
dar, die in einem Handoff-Beispiel für ein System in-
volviert sind, wobei der S-PDSN und der T-PDSN un-
terschiedliche Eignungen besitzen.

[0017] Fig. 13 stellt Kommunikationsverbindungen 
dar, die in einem Handoff-Beispiel für ein System in-
volviert sind, wobei das Quell-Funknetzwerk (Sour-
ce-Radio Network, S-RN) und das Ziel-Funknetzwerk 
(Target-Radio Network, T-RN) unterschiedliche Eig-
nungen bzw. Leistungsfähigkeit besitzen.

Detaillierte Beschreibung

[0018] Das Wort „beispielhaft" wird hier ausschließ-
lich verwendet in der Bedeutung „als ein Beispiel, 
eine Instanz oder Darstellung dienend". Jedes hierin 
als „beispielhaft" beschriebene Ausführungsbeispiel 
ist nicht notwendigerweise als bevorzugt oder vorteil-
haft gegenüber anderen Ausführungsbeispielen aus-
zulegen. Während die verschiedenen Aspekte der 
Ausführungsbeispiele in Zeichnung präsentiert wer-
den, sind die Zeichnungen nicht notwendigerweise 
maßstabgerecht gezeichnet, außer es ist speziell an-
gegeben.

[0019] Die folgende Erörterung entwickelt die bei-
spielhaften Ausführungsbeispiele zuerst durch prä-
sentieren eines Netzwerks, das mobil IP implemen-
tiert zum Kommunizieren von Daten zu und von ei-
nem mobilen Knoten. Dann wird ein drahtloses 
Spreizspektrumskommunikationssystem erörtert. Als 
nächstes wird das mobile IP Netzwerk in dem draht-
losen Kommunikationssystem implementiert gezeigt. 
Die Nachrichten werden dargestellt, die einen mobi-
len Knoten bei einem Heimatagenten bzw. Ho-
me-Agenten registrieren, um es dadurch zu ermögli-
chen, dass IP Daten an und von dem mobilen Knoten 
gesendet werden. Schlussendlich werden Verfahren 
zum Rückgewinnen von Ressourcen an den Heimat-
agenten erörtert.

[0020] Man beachte, dass das beispielhafte Ausfüh-
rungsbeispiel als ein Beispiel überall während dieser 
Erörterung vorgesehen ist; alternative Ausführungs-
beispiele können jedoch verschiedene Aspekte ein-
beziehen, ohne von dem Umfang der vorliegenden 
Erfindung abzuweichen. Speziell sind die verschie-
denen Ausführungsbeispiele anwendbar auf ein Da-
tenverarbeitungssystem, ein drahtloses Kommunika-
tionssystem, ein mobiles IP-Netzwerk und irgendein 
anderes System, das die effiziente Nutzung und Ver-
waltung von Ressourcen wünscht.

[0021] Das beispielhafte Ausführungsbeispiel setzt 
ein drahtloses Spreizspektrumskommunikationssys-
tem ein. Drahtloses Kommunikationssysteme wer-
den weithin eingesetzt zum Vorsehen von verschie-
denen Arten von Kommunikation wie zum Beispiel 
von Sprache, Daten usw. Diese Systeme können auf 

Code-Multiplex-Vielfach-Zugriff (Code Division Mul-
tiple Access, CDMA), Zeit-Multiplex-Vielfach-Zugriff 
(Time Division Multiple Access, TDMA) oder einigen 
anderen Modulationstechniken basiert sein. Ein CD-
MA-System sieht bestimmte Vorteile gegenüber an-
deren Arten von Systemen vor und zwar einschließ-
lich erhöhter Systemkapazität.

[0022] Ein System kann entworfen werden zum Un-
terstützen von einem oder mehreren Standards wie 
zum Beispiel „TIA/EIA/IS-95-B Mobile Station-Base 
Station Compatibility Standard for Dual-Mode Wide-
band Spread Spectrum Cellular System", der hierin 
als der IS-95 Standard bezeichnet wird, dem Stan-
dard der vorgeschlagen ist, durch ein Konsortium mit 
dem Namen „3rd Generation Partnership Project", 
der hierin 3GPP bezeichnet wird, und in einem Satz 
von Dokumenten verkörpert ist und zwar einschließ-
lich den Dokumenten mit den Nummern 3G TS 
25.211, 3G TS 25.212, 3G TS 25.213 und 3G TS 
25.214, 3G TS 25.302, hierin als der W-CDMA-Stan-
dard bezeichnet, den Standard, der vorgeschlagen 
ist durch ein Konsortium mit dem Titel „3rd Genera-
tion Partnership Project 2", der hierin 3GPP2 be-
zeichnet und TR-45.5 hierin als der cdma2000 Stan-
dard bezeichnet, vorher IS-2000 MC genannt.

[0023] Jeder Standard definiert im Speziellen die 
Verarbeitung von Daten zur Übertragung von einer 
Basisstation zum Mobile bzw. Mobilstation und ent-
gegengesetzt. Als ein beispielhaftes Ausführungsbei-
spiel betrachtet die folgende Erörterung ein Spreiz-
spektrumskommunikationssystem in Übereinstim-
mung mit dem cdma2000 Standard der Protokolle. 
Alternative Ausführungsbeispiele können einen an-
deren Standard einbeziehen.

[0024] Ein Kommunikations- bzw. Nachrichtenüber-
tragungssystem 100 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel ist in Fig. 10 gezeigt. Das Kommunikationssys-
tem 100 umfasst sowohl drahtlose Teile als auch In-
ternet-Protokoll- (IP) -Teile. Die zum Beschreiben der 
verschiedenen Elemente des Systems 200 verwen-
dete Terminologie ist gedacht, um das Verständnis 
des hierin beschriebenen Handoff- bzw. Übergabe-
prozesses zu erleichtern. Eine Mobilstation 120, die 
innerhalb des Kommunikationssystems 100 betrie-
ben wird, ist zuerst in Kommunikation- bzw. Nachrich-
tenverbindung mit einem Quell-Funknetzwerk (Sour-
ce-Radio Network, S-RN) 108, wobei der Ausdruck 
Quelle sich auf das Funknetzwerk (RN) bezieht, dass 
das originale Versorgungsnetzwerk ist. Die MS 120
hat eine Versorgungs- bzw. Dienstinstanz (Service 
Instance, SI) mit dem S-RN hergestellt. Eine 
Dienstinstanz bezieht sich auf eine Verbindung, die 
mit einer Versorgungs- bzw. Dienstoption assoziiert 
ist. Zum Beispiel kann eine Dienstoption eine Paket-
datenverbindung, eine Sprache-über-IP- (Voice over 
IP, VoIP) – Verbindung usw.,. sein. Das S-RN hat eine 
A-10 Verbindung mit dem Quell-PDSN (Sour-
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ce-PDSN, S-PDSN) 104 über ein IP-Netzwerk 106
hergestellt. Die A-10 Verbindung ist mit der SI asso-
ziiert. Man beachte, dass die verschiedenen Elemen-
te des Systems wie zum Beispiel das S-PDSN 104, 
das S-RN 108 und die MS 120 nur eine SI unterstüt-
zen können oder mehrere SI unterstützen können. 
Auch können innerhalb eines gegebenen Systems, 
wie zum Beispiel dem System 100 verschiedene Ele-
mente nur eine einzelne SI unterstützen, während 
andere Elemente mehrere SI unterstützen. Die letz-
teren Systemkonfigurationen können zu Inkompatibi-
litäten bei den Eignungen bzw. Fähigkeiten der ver-
schiedenen Elemente führen und somit einen Han-
doff bzw. eine Weitergabe erwirken. Der S-PDSN 102
befindet sich auch in Kommunikation mit einem IP 
Netzwerk 130. Der Betrieb des Systems 100 kann er-
folgen wie es in dem cdma2000 Wireless IP Network 
Standard spezifiziert ist.

[0025] Die MS 120 ist mobil und kann sich in ein Ge-
biet bewegen, das durch ein Ziel-RN (Target-RN, 
T-RN) 118 versorgt bzw. unterstützt wird. Da die MS 
120 geeignet ist, zum Kommunizieren mit den T-RN 
118 kann ein Handoff von dem S-RN 108 zu den 
T-RN 118 stattfinden. Sobald der Handoff des draht-
losen Teils des Kommunikationssystems 100 vollen-
det ist, muss der Paketdatenteil des Systems 100, die 
verschiedenen PPP Verbindungen herstellen bzw. 
einrichten wie zum Beispiel eine A-10 Verbindung 
von dem T-PDSN 114 zu dem T-RN über das IP Netz-
werk 116. Wie hier oben erörtert sind verschiedene 
Szenarien für die Konfiguration und die Handoff-Ver-
arbeitung eines Systems wie zum Beispiel dem Sys-
tem 100 möglich.

[0026] In einem ersten Szenario, dargestellt in 
Fig. 1 und mit Bezug auf Fig. 11, besitzen der 
S-PDSN 104 und der T-PDSN 114 die gleiche Leis-
tungsfähigkeit mit Bezug auf die Behandlung von 
Dienstinstanzen (Service Instances, SI). Wie in 
Fig. 11 dargestellt, können mehrere SI Verbindungen 
sowohl zu dem S-PDSN 104, als auch dem T-PDSN 
114 hergestellt sein. Für mehrere SI Verbindungen 
wird eine Verbindung als eine Hauptverbindung oder 
PPP-Verbindung bezeichnet bzw. bestimmt. Die 
Hauptverbindung wird verwendet zum Aufbau bzw. 
zur Konfiguration der PPP-Verbindung und wird auch 
genutzt für Signalisierung, die mit den mehrfachen 
Verbindungen assoziiert ist. Die Hauptverbindung ist 
die Verbindung auf der die primäre Paketdienstins-
tanz verbunden ist. Das ist die Dienstinstanz, die zu-
erst ausgehandelt wird, wenn der Paketdienst herge-
stellt bzw. aufgebaut wird. Das bedeutet, dass die an-
fängliche bzw. initiale PPP-Aushandlung über dieses 
Dienstinstanz stattfindet. Die primäre Paketdienstins-
tanz besitzt eine direkte Verbindung mit der Paketda-
tensitzung selbst. Das bedeutet, wann immer es eine 
Paketdatensitzung gibt, gibt es eine primäre Paket-
dienstinstanz, die mit ihr verbunden ist. Die Hauptver-
bindung wird als „MAIN SI." gekennzeichnet. Zusätz-

liche Verbindungen werden als Hilfsverbindungen 
bzw. zusätzliche oder sekundäre Verbindungen be-
zeichnet und zwar gekennzeichnet als „AUX SI.". 
Jede Verbindung wird ferner durch eine A-10 Verbin-
dung zu einem PDSN definiert.

[0027] In dem Anruf-Ablauf-Szenarium bzw. -Fluss-
szenarium der Fig. 1 übergeben (Handoff) die Infra-
strukturelemente, S-PDSN 104 und T-PDSN 114 er-
folgreich die Kommunikation mit der MS 120. Der 
Handoff wird durchgeführt ohne eine Verantwortung 
auf die MS 120 zu übergeben. Mit anderen Worten ist 
es für die MS 120 nicht erforderlich eine neue Kom-
munikation mit dem Zielnetzwerk zu initiieren, wie es 
erforderlich gewesen wäre, falls der Handoff nicht er-
folgreich gewesen wäre und das Zielnetzwerk die 
Haupt-SI und Hilfs-SI abbauen bzw. abbrechen wür-
de. Wie in Fig. 1 sieht der S-PDSN 104 für den 
T-PDSN 114 die notwendige Information vor, um die 
Kommunikation mit der MS 120 herzustellen. Man 
beachte, dass sogar obwohl der Handoff innerhalb 
des Funknetzwerks oder dem drahtlosen Teil des 
Systems vollendet wird, der Paketdatenteil oder 
IP-Teil zusätzliche Information erfordert, um die ver-
schiedenen erforderlichen Verbindungen aufzubau-
en. Zum Beispiel mit dem T-PDSN 114 wissen, wel-
che SI die Haupt-SI ist, da dem T-PDSN 114 das PPP 
aushandeln muss, dass auf dem Haupt-SI aufgebaut 
wird.

[0028] Fig. 1 stellt einen Ruf-Ablauf dar, der mit ei-
nem schnellen Handoff von einem Ausführungsbei-
spiel assoziiert ist. Fig. 1 stellt einen erfolgreichen 
Fall dar, wenn der Handoff zwischen den gleichen 
Revisionen von zwei PDSN stattfindet, zum Beispiel 
zwei PDSN implementieren IS-835-B Prozeduren. In 
diesem Fall gibt es PDSN zu PDSN (P-P) Verbindun-
gen, die erfolgreich zwischen dem Ziel-PDSN 
(T-PDSN) und dem Versorgungs-PDSN (Ser-
ving-PDSN, S-PDSN) hergestellt sind. In der Situati-
on in der P-P Verbindungen nicht korrekt hergestellt 
werden können, sollte der normale harte Handoff 
stattfinden ohne den Verkehrskanal zu ziehen bzw. 
tearing. Falls jedoch mehrfache Versorgungs- bzw. 
Dienstinstanzen existieren (z.B. Sprache-über-IP) 
kennt der Ziel-PDSN die PPP Dienstinstanzen 
(Hauptdienstinstanz) nicht, deshalb kann es eine 
PPP Verhandlung auf der richtigen R-P Verbindung 
nicht initiieren. Jeder beschriftete Schritt des Anrufa-
blaufs in Fig. 1 ist im Detail wie folgt. 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die zu dem Quell-Paketdatenser-
vice-Knoten (Source-Packet Data Service Node, 
S-PDSN) über das Quell-Funktnetzwerk (Sour-
ce-Radio Network, S-RN) hergestellt sind. Die 
Mobilstation kann mehrere Dienstinstanzen in 
dem S-RN zugewiesen haben.
B. Die Mobilstation detektiert Änderung der Pilot-
signalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Zu dieser Zeit besitzt das Mobile noch Luft-
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verbindungsverkehrskanäle zu den S-RN und 
eine Internet-Protokoll- (IP) -Sitzung, die zu dem 
S-PDSN hergestellt ist.
C. Das S-RN sendet eine Handoff-Nachfra-
ge-Nachricht an das Ziel-Funknetzwerk (Tar-
get-Radio Network, T-RN) über ein Mobilfunkver-
mittlungszentrum (Mobile Switching Center, MSC) 
(nicht gezeigt).
D. Das T-RN sendet eine A11 Registrierungsan-
frage (Registration Request, RRQ) an den Zielpa-
ketdatendienstknoten (Target-Packet Data Ser-
vice Node, T-PDSN) einschließlich dem s Bit auf 1 
gesetzt und dem Versorgungs- P-P – Adressattri-
but auf die Pi IP Adresse des S-PDSN gesetzt. 
P-P bezeichnet die Verbindung zwischen dem 
S-PDSN und dem T-PDSN. Pi bezeichnet die 
PDSN zu IP Verbindung. Das s Bit zeigt eine 
gleichzeitige Bindung an.
E. Der T-PDSN sendet einen P-P RRQ ein-
schließlich dem auf 1 gesetzten s Bit an die Pi IP 
Adresse des S-PDSN. Das Setzen des s Bits zeigt 
eine Anfrage nach einer gleichzeitigen Bindung 
an den S-PDSN an.
F. Der S-PDSN antwortet mit einer P-P Registrie-
rungsantwort (Registration Reply, RRP) wobei der 
Antwortcode auf 0 gesetzt ist. Der Antwortcode 
zeigt an, ob der Betrieb erfolgreich ist (oder ver-
sagt hat). Der Antwortcode 0 entspricht einem er-
folgreichen Betrieb, wobei der von 0 verschiede-
nen Antwortcodes einen unterschiedlichen Versa-
gensgrund angibt.
G. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
H. An diesem Punkt wird der Vorwärtsrichtungsin-
haberverkehr, der an den S-PDSN ankommt an 
das S-RN und an den T-PDSN gesendet (bicast). 
Das T-RN kann die letzten N Pakete puffern, wo-
bei N von der Implementierung abhängig ist. Der 
Rückwärtsrichtungsinhaberverkehr überquert nur 
das S-RN und den S-PDSN.
I. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) (Sis) 
des Mobiles an das T-RN und zwar durch Senden 
eines Übergabeanweisungsbefehls an die Mobil-
station.
J. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det eine Handoff- bzw. Übergabevervollständi-
gungsanzeige an das T-RN.
K. Nach Vervollständigung des Handoffs an die 
Dienstinstanzen (Service Instances, SIs) sendet 
das T-RN eine A11 RRQ, wobei das s Bit auf 0 ge-
setzt ist und einen Aktivstartluftverbindungsein-
trag an den T-PDSN aufweist.
L. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ, wobei das 
s Bit auf 0 gesetzt ist und einen Aktivstartluftver-
bindungseintrag einschließt und zwar an den 
S-PDSN. Der gesendete Aktivstartluftverbin-
dungseintrag ist dergleiche, der von dem T-RN 
empfangen worden ist.
M. Der S-PDSN antwortet mit einer P-P RRP, wo-
bei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.

N. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP, wobei der 
Antwortcode auf 0 gesetzt ist und zwar an das 
T-RN.
O. An diesem Punkt wird der Vorwärtsrichtungsin-
haberverkehr von dem S-PDSN zu dem T-PDSN 
über das P-P Interface getunnelt, dann auf die ge-
eignete A10 Sitzung geschaltet und an das T-RN 
geliefert. Rückwärtsrichtungsinhaberverkehr wird 
von dem Mobile an das T-RN gesendet und dann 
über die geeignete A10 Sitzung an den T-PDSN. 
T-PDSN tunnelt diesen Verkehr über das P-P In-
terface an den S-PDSN. Man beachte, dass die 
P-P Sitzung periodisch durch den PDSN aufge-
frischt werden kann und zwar durch Senden eines 
P-P RRQ an den S-PDSN.
P. Der S-PDSN initiiert einen Abbau der A10/A11 
Sitzung(en) des Mobiles zu dem S-RN und zwar 
durch Senden eines A11 RUP an das S-RN.
Q. Das S-RN antwortet mit einem A11 RAK.
R. Das S-RN zeigt an, dass die Sitzung beendet 
werden wird, und zwar durch Senden eines A11 
RRQ an den S-PDSN, wobei die Lebensdauer auf 
0 gesetzt ist und zwar einschließlich eines Ak-
tivstoppberechnungseintrags. Man beachte, dass 
der Buchungs- bzw. Berechnungseintrag an eine 
Authentisierungs-Autorisierungs- und Buchungs- 
(Authentication Authorization and Accounting, 
AAA) Einheit von dem Versorgungs-PDSN gesen-
det wird. AAA ist nicht gezeigt.
S. Der S-PDSN zeigt an, dass die Sitzung freige-
geben wird, und zwar durch Senden eines A11 
RRP an das S-RN, wobei die Lebensdauer auf 0 
gesetzt ist. Man beachte dass der S-PDSN den 
assoziierten PPP Kontext nicht löscht, weil er 
durch das Mobile über das P-P Interface genutzt 
wird.

[0029] In einem in Fig. 2 dargestellten zweiten Sze-
narium teilen bzw. nutzen S-PDSN und T-PDSN wie-
derum gemeinsame Neigungen bzw. Fähigkeiten, sie 
versagen jedoch den Handoff von den mehrfachen SI 
Verbindungen zu verhandeln. Der S-PDSN ist fähig 
eine Nachricht zu senden, die anzeigt, welche der 
Verbindungen die Hauptverbindung ist. Der T-PDSN 
übernimmt dann die Verantwortung für den Handoff 
und baut Verbindungen für die MS auf.

[0030] Man beachte, dass der versorgende bzw. 
dienende PDSN eine PPP Dienstinstanzanzeige an 
den Ziel-PDSN senden will und zwar in der P-P RRP 
während der Periode des Signalisierungsaustauschs 
zum Aufbau von P-P Verbindungen. Diese Informati-
on kann gesendet werden und zwar unabhängig da-
von, ob P-P Verbindungen erfolgreich oder nicht er-
folgreich aufgebaut werden. In dem Fall dass die Her-
stellung der P-P Verbindungen schief geht oder eine 
Trennung zwischen T-PDSN und S-PDSN detektiert 
wird, nutzt der Ziel-PDSN diese Information zum Aus-
lösen der PPP Verhandlung auf der richtigen R-P 
Verbindung. Fig. 2 stellt diese Art von Anrufablauf 
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dar. Jeder beschriftete Schritt des Anrufflusses der 
Fig. 1 ist im Detail wie folgt: 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die zu dem S-PDSN über das S-RN her-
gestellt sind. Das Mobile kann dann mehrere 
Dienstinstanzen besitzen, die in dem S-RN zuge-
wiesen sind.
B. Die Mobilstation detektiert, dass sich die Pilot-
stärke ändert und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Man beachte, dass das Mobile noch Luft-
verbindungsverkehrskanäle zu den S-RN besitzt 
und eine IP Sitzung, die zu den S-PDSN herge-
stellt ist, besitzt.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (nicht gezeigt).
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 
T-PDSN und zwar einschließlich dem s Bit auf 1 
gesetzt und dem Versorgungs- P-P -Adressattri-
but auf die Pi IP Adresse des S-PDSN gesetzt.
E. Der T-PDSN sendet ein P-P RRQ und zwar ein-
schließlich dem s Bit auf 1 gesetzt an die Pi IP 
Adresse des S-PDSN. Das Setzen des s Bits zeigt 
eine Anfrage nach einer gleichzeitigen Verbin-
dung an den S-PDSN an.
F. Der S-PDSN antwortet mit einer P-P RRQ mit 
einem Antwortcode, der von 0 verschieden ist, 
und zwar anzeigend, dass die P-P Sitzung nicht 
hergestellt werden kann und die PPP Dienstins-
tanz anzeigend.
G. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
H. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN und zwar durch Senden des 
Handoff-Anweisungsbefehls an die Mobilstation.
I. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
J. Nach der Vervollständigung des Handoffs der 
Dienstinstanzen sendet das T-RN eine A11 RRQ, 
wobei das s Bit auf 0 gesetzt ist und einen Aktiv-
startluftverbindungseintrag umfasst, und zwar an 
den T-PDSN.
K. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
L. Der T-PDSN initiiert die PPP Verhandlung mit 
dem Mobile dadurch dass an es (das Mobile)eine 
LCP Konfigurierungsanfrage gesendet wird.
M. Die PPP Verhandlung ist vollständig. Für einfa-
che (simple) IP Sitzungen kann der Inhaberver-
kehr (bearer traffic) jetzt in beide Richtungen über 
das T-RN und den T-PDSN fließen. Für MIP Sit-
zungen ist das Verhalten wie unten angegeben.
N. Der T-PDSN sendet eine Mobile IP (MIP) 
Agenten-Anzeige an das Mobile. Man beachte, 
dass das Mobile zuerst ein MIP Agentenansuchen 
an den T-PDSN sendet (nicht gezeigt).
O. Das Mobile sendet eine MIP RRQ an den 
T-PDSN.
P. Der T-PDSN verarbeitet die MIP RRQ und leitet 
sie an den HA weiter.

Q. Falls die MIP RRQ akzeptiert wird, antwortet 
der HA mit einer MIP RRP mit einem Antwortcode 
von 0.
R. Der T-PDSN leitet den MIP RRP an das Mobile 
weiter. Das Mobile kann jetzt Inhaberverkehr über 
seine MIP Sitzung senden und empfangen.

[0031] Falls der Ziel-PDSN den P-P RRP nach meh-
reren erneuten Übertragungen nicht korrekt empfan-
gen kann, sollte der Ziel-PDSN dem Ziel-RN in einen 
A11 RRP anzeigen, dass die Operation schiefgegan-
gen ist. Darauf ansprechend wird das T-RN den Ver-
kehrskanal freigeben. In diesem dritten Szenarium 
kann der Ziel-PDSN Nachrichten von dem versor-
genden PDSN nicht empfangen und deshalb gibt die 
MS den Verkehrskanal frei. Die Verantwortlichkeit für 
den Handoff fällt der MS zu, da die MS die Kommuni-
kationen initiiert, d.h. Sitzungen, mit dem Zielnetz-
werk. Man beachte, dass für ein gegebenes System 
der Handoff auf der Funknetzwerkebene erfolgreich 
vervollständigt werden konnte, jedoch muss die Pa-
ketnetzwerkebene auch einen Handoff von dem 
S-PDSN zu dem T-PDSN erreichen. Das dritte Sze-
narium ist in Fig. 3 dargestellt, wobei jeder beschrif-
tete Schritt wie folgt beschrieben wird: 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die zu dem S-PDSN über das S-RN her-
gestellt sind. Das Mobile kann mehrere Dienstins-
tanzen besitzen, die in dem S-RN zugewiesen 
sind.
B. Die Mobilstation detektiert das sich die Pilotsi-
gnalstärke ändert und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Man beachte bitte, dass das Mobile noch 
Luftverbindungsverkehrskanäle zu dem S-RN 
und eine zu dem S-PDSN hergestellte IP Sitzung 
besitzt.
C. Das S-RN sendet die Handofff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (nicht gezeigt).
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 
T-PDSN einschließlich dem auf 1 gesetzten s Bit 
und dem Versorgungs- P-P- Adressattribut auf die 
Pi IP Adresse des S-PDSN gesetzt.
E. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ einschließ-
lich des auf 1 gesetzten s Bits an die Pi IP Adresse 
des S-PDSN. Das Setzen des s Bits zeigt eine An-
frage nach gleichzeitiger Verbindung an dem 
S-PDSN an.
F. Der T-PDSN empfängt eine P-P RRP nicht 
nach einer konfigurierbaren Anzahl von erneuten 
Übertragungen der P-P RRQ.
G. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP, wobei der 
Antwortcode auf ein von 0 verschiedenen gesetzt 
wird und zwar an das T-RN.
H. Das S-RN übergibt die Serviceinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN und zwar durch Senden des 
Handoff-Anweisungsbefehls an die Mobilstation.
I. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
J. Nach Vervollständigung des Handoffs der 
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Dienstinstanzen gibt das T-RN den Verkehrskanal 
frei.
K. Die MS re-initiiert bzw. initiiert erneut den SO33 
zum Aufbau bzw. Einstellen des Verkehrskanals. 
Das SO33 bezieht sich auf die Datendienstoption 
33 wie in IS707 spezifiziert.
L. Das T-RN sendet die A11 RRQ zum Aufbau der 
R-P Verbindung.
M. Der T-PDSN antwortet mit der A11 RRP, wobei 
der Ergebniscode auf 0 gesetzt ist.
N. Die MS initiiert PPP Verhandlung mit den 
T-PDSN durch Senden einer LCP-Konfigurie-
rungsanfrage an ihn.
O. Die PPP Verhandlung ist vollständig. Für einfa-
che IP Sitzungen kann der Inhaberverkehr jetzt in 
beide Richtungen über das T-RN und den 
T-PDSN fließen. Für MIP Sitzungen ist das Ver-
halten wie unten angegeben.
P. Der T-PDSN sendet eine MIP Agentenanzeige 
an das Mobile. Man beachte, dass das Mobile zu-
erst ein MIP Agentenansuchen an den T-PDSN 
(nicht gezeigt) senden kann.
Q. Das Mobile sendet eine MIP RRQ an den 
T-PDSN.
R. Der T-PDSN verarbeitet die MIP RRQ und leitet 
sie dann an den HA weiter.
S. Falls die MIP RRQ akzeptiert wird, antwortet 
der HA mit einer MIP RRP mit einem Antwortcode 
von 0.
T. Der T-PDSN leitet die MIP RRP an das Mobile 
weiter. Das Mobile kann jetzt Inhaberdaten über 
seine MIP Sitzung senden und empfangen.

[0032] In einem vierten Szenario ist das Zielnetz-
werk und im Speziellen der T-PDSN nicht fähig die 
Handoff-Information von dem Quell-Netzwerk und im 
Speziellen den S-PDSN zu empfangen. Das Ziel-
netzwerk versucht die PPP Verbindungen über alle 
der SI Verbindungen auszubauen. Mit anderen Wor-
ten da der T-PDSN nicht weiß, welche SI Verbindung 
zum Aufbau der PPP Verbindung zu nutzen ist, sen-
det er die Anfrageinformation auf allen Verbindun-
gen. In diesem Fall sendet der T-PDSN eine Verbin-
dungssteuerprotokoll- (Link Control Protocol, LCP) 
-Registierungsnachricht auf allen SI Verbindungen. 
In dem vorliegenden Beispiel wünscht die MS zwei 
Verbindungen, eine für Paketdaten wie zum Beispiel 
Netzzugriffen und eine für Spracheüber-IP (Voice 
over IP, VoIP). Der Ziel-PDSN kann noch dem 
Ziel-RN in der A11 RRP anzeigen, dass die Operati-
on erfolgreich ist. Und dann sendet der T-PDSN die 
LCP Konfigurierungsanfrage auf allen R-P Verbin-
dungen, um die PPP Verhandlung auszulösen. Die 
PPP Verhandlung wird über die PPP Dienstinstanz 
stattfinden.

[0033] Für die sekundären Paketdienstinstanz(en) 
wird die LCP Konfigurierungsanfrage als Paketdaten-
nutzlast behandelt (zum Beispiel für Sprache-über-IP 
wird sie als RTP Nutzlast behandelt) deshalb wird sie 

entweder verworfen falls das Format nicht korrekt ist, 
oder wird zu der Anwendung geleitet und wird als ein 
Fehler behandelt. Nachdem die PPP Sitzung aufge-
baut ist, kann MCFTP genutzt werden, zum Aufbau 
der sekundären Paketdienstinstanz(en). Jeder be-
schriftete Schritt in dem Anrufablauf der Fig. 4 ist wie 
folgt beschrieben: 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die zu dem S-PDSN über das S-RN her-
gestellt sind. Das Mobile kann mehrere Dienstins-
tanzen besitzen, die in dem S-RN zugewiesen 
sind.
B. Die Mobilstation detektiert Änderungen der Pi-
lotsignalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Man beachte bitte, dass das Mobile noch 
Luftverbindungsverkehrskanäle zu dem S-RN 
und eine IP Sitzung zu dem S-PDSN hergestellt 
besitzt.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Nachfragenach-
richt an das T-RN über das MSC (hier nicht ge-
zeigt).
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 
T-PDSN und zwar einschließlich des auf 1 gesetz-
ten s Bits und des Versorgungs- P-P -Adressattri-
buts auf die Pi IP Adresse des S-PDSN gesetzt.
E. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ einschließ-
lich dem auf 1 gesetzten s Bit an die Pi IP Adresse 
des S-PDSN. Das Setzen des s Bits zeigt eine An-
frage nach einer gleichzeitigen Verbindung an den 
S-PDSN an.
F. Der T-PDSN empfängt nicht eine P-P RRP 
nach einer konfigurierbaren Anzahl von erneuten 
Übertragungen der P-P RRQ.
G. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
H. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN durch Senden des Han-
doff-Anweisungsbefehls an die Mobilstation.
I. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
J. Nach Vervollständigung des Handoffs der 
Dienstinstanzen, sendet das T-RN die A11 RRQ 
an den T-PDSN.
K. Der T-PDSN antwortet mit A11 RRP.
L. Der T-PDSN sendet die LCP Konfigurierungs-
anfrage auf allen Dienstinstanzen.
M. Die PPP Verhandlung findet nur über die PPP 
Dienstinstanz statt.
N. Das über die PPP Dienstinstanz gesendete 
MCFTP wird genutzt zum Aufbau von Ablaufbe-
handlung und Kanalbehandlung für sekundäre 
Dienstinstanz(en).
O. Für einfache IP Sitzungen kann der Inhaber-
verkehr jetzt in beide Richtungen über das T-RN 
und das T-PDSN fließen. Für MIP Sitzungen ist 
das Verhalten wie unten folgend.
P. Der T-PDSN sendet eine MIP Agentenanzeige 
an das Mobile. Man beachte, dass das Mobile zu-
erst ein MIP Agentenansuchen an den T-PDSN 
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(nicht gezeigt) senden kann.
Q. Das Mobile sendet eine MIP RRQ an den 
T-PDSN.
R. Der T-PDSN verarbeitet die MIP RRQ und leitet 
sie dann an den HA weiter.
S. Falls der MIP RRQ akzeptiert wird, antwortet 
der HA mit einem RIP RRP mit einem Antwort-
code von 0.
T. Der T-PDSN leitet die MIP RRP an das Mobile 
weiter. Das Mobile kann jetzt Inhaltsdaten über 
seine MIP Sitzung senden und empfangen.

[0034] In einem fünften in Fig. 5 dargestellten Sze-
narium wünscht die MS erneut mehrfache Sis und 
zwar im Speziellen zwei, jedoch ist die Haupt-PPP SI 
schlafend bzw. ruhend. Während die Haupt-SI ru-
hend ist, ist die entsprechende A10 noch an Ort und 
Stelle. Für die ruhende Dienstinstanz (Dormant Ser-
vice Instance) ist die MS verantwortlich einen ruhen-
den Handoff (Dormant Handoff) auszulösen, nach-
dem sie festgestellt hat, dass die Paketzonen-ID (Pa-
cket Zone ID, PZID) sich geändert hat, nachdem eine 
In-Verkehrssystem-Parameter-Nachricht (In-traffic 
System Parameter Message, ISPM) von dem Ver-
kehrskanal empfangen worden ist. Die PZID identifi-
ziert das Paketdatennetzwerk, dass die MS unter-
stützt. Mit diesem Szenarium gibt es zwei Probleme. 
Erstens, falls die MS versagt, die ISPM zu empfan-
gen, wird der Anruf fallengelassen, da es keine A10 
und keine P-P Verbindung für die PPP Dienstinstanz 
gibt. Zweitens, muss die ruhende Dienstinstanz in 
den Aktivzustand bzw. aktiven Zustand übergeführt 
werden. Der ruhende Dienst könnte nicht erforderlich 
sein und deshalb ist ein Aktivieren des Dienstes zum 
Erreichen bzw. Durchführen von Handoff eine Ver-
schwendung von Ressourcen. Jeder beschriftete 
Schritt ist in Fig. 5 dargestellt und wie folgt beschrie-
ben: 

A. Die Mobilstation besitzt mehrere Sitzungen, die 
zu dem S-PDSN über das S-RN hergestellt sind. 
Die Mobilstation besitzt mehrere Dienstins-
tanz(en) ruhend (zum Beispiel die PPP Dienstins-
tanz) und besitzt mehrere Dienstinstanzen, die 
aktiv und in dem S-RN zugewiesen sind.
B. Die Mobilstation detektiert Änderungen der Pi-
lotsignalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Zu diesem Zeitpunkt besitzt das Mobile 
noch Luftverbindungsverkehrskanäle zu dem 
S-RN und eine IP-Sitzung, die zu dem S-PDSN 
hergestellt ist.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (hier nicht ge-
zeigt).
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 
T-PDSN einschließlich dem auf 1 gesetzten s Bit 
und dem Versorgungs- P-P -Adressattribut ge-
setzt auf die Pi IP Adresse des S-PDSN.
E. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ einschließ-
lich dem auf 1 gesetzten s Bit an die Pi IP Adresse 
des S-PDSN. Das Setzen des s Bits zeigt eine An-

frage nach einer gleichzeitigen bzw. simultanen 
Verbindung an den S-PDSN an.
F. Das S-PDSN antwortet mit einer P-P RRP, wo-
bei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
G. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
H. An diesem Punkt wird Vorwärtsrichtungsinha-
berverkehr, der in dem S-PDSN ankommt sowohl 
an das S-RN als auch den T-PDSN für die aktive 
Dienstinstanz gesendet. Das T-RN kann die letz-
ten N Pakete puffern, wobei N von der Implemen-
tierung abhängig ist. Rückwärtsrichtungsinhaber-
verkehr durchquert nur das S-RN und den 
S-PDSN.
I. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN durch Senden des Han-
doff-Anweisungsbefehls an die Mobilstation.
J. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
K. Nach Vervollständigung des Handoffs der 
Dienstinstanzen sendet das T-RN eine A11 RRQ, 
wobei das s Bit auf 0 gesetzt ist und einen Aktiv-
startluftverbindungseintrag umfasst, an den 
T-PDSN.
L. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ, wobei das 
s Bit auf 0 gesetzt ist, und einen Aktivstartluftver-
bindungseintrag umfasst, an den S-PDSN. Der 
gesendete Aktivstartluftverbindungseintrag ist der 
gleiche, der von dem T-RN empfangen worden ist.
M. Der S-PDSN antwortet mit einer P-P RRP, wo-
bei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
N. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
O. Das T-RN sendet Systeminformation über die 
In-Verkehrssystem-Parameter-Nachricht (In-Traf-
fic System Parameter Message, ISPM) und zwar 
einschließlich der neuen Paketzone ID (Packet 
Zone ID, PZID).
P. Die MS detektiert, dass sich die PZID geändert 
hat, die MS wird eine verbesserte Veranlassungs-
nachricht (Ehanced Origination Message, EOM), 
um SO33 aufzubauen, welches die Haupt-
dienstinstanz ist, und zwar als ein Beispiel.
Q. Das T-RN sendet A11 RRQ zum Aufbau der 
A10 Verbindung.
R. Der T-PDSN sendet die P-P RRQ zum Aufbau 
der P-P Verbindung.
S. Der S-PDSN antwortet mit der P-P RRP.
T. Der T-PDSN antwortet mit der A11 RRP.
U. Das T-RN sendet Dienstverbindung an die MS 
zum Verbinden der PPP Dienstinstanz.
V. Die MS antwortet mit Dienstverbindungsver-
vollständigung.
W. Bis die PPP Dienstinstanz verbunden ist, sen-
det das T-RN die A11 RRQ zum Starten des Be-
rechnungs- bzw. Buchungseintrags.
X. Der T-PDSN sendet die P-P RRQ an den 
S-PDSN.
Y. Der S-PDSN antwortet mit der P-P RRP.
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Z. Der T-PDSN antwortet mit der A11 RRP.
AA. An diesem Punkt werden der Vorwärtsrich-
tungsinhaberverkehr sowohl für die PPP 
Dienstinstanzen als auch die sekundäre 
Dienstinstanz von dem S-PDSN zu dem T-PDSN 
über das P-P Interface getunnelt, dann auch die 
geeignete A10 Sitzung geschaltet und an das 
T-RN geliefert. Der Rückwärtsverbindungsinha-
berverkehr wird von dem Mobile zu dem T-RN ge-
sendet, dann über die geeignete A10 Sitzung zu 
dem T-PDSN. Der T-PDSN tunnelt diesen Verkehr 
über das P-P Interface zu dem S-PDSN. Man be-
achte, dass die P-P Sitzung periodisch durch den 
P-P PDSN aufgefrischt werden kann, und zwar 
durch Senden einer P-P RRQ an den S-PDSN.
BB. Der S-PDSN initiiert einen Abbau der 
A10/A11 Sitzung(en) des Mobiles zu den S-RN 
durch Senden einer A11 RUP an das S-RN.
CC. Das S-RN antwortet mit einer A11 RAK.
DD. Das S-RN zeigt an, dass die Sitzung termi-
niert werden wird, und zwar durch Senden einer 
A11 RRQ an den S-PDSN, wobei die Lebensdau-
er auf 0 gesetzt ist, einen Aktivstoppbuchungsein-
trag umfassend.
EE. Der S-PDSN zeigt an, dass die Sitzung freige-
geben wird, und zwar durch Senden einer A11 
RRP an das S-RN, wobei die Lebensdauer auf 0 
gesetzt ist. Man beachte, dass der S-PDSN den 
assoziierten PPP Kontext nicht löscht, weil er 
durch das Mobile über das P-P Interface genutzt 
wird.

[0035] In einem in Fig. 6 dargestellten sechsten 
Szenario ist, wenn die P-P Verbindung erfolgreich für 
sekundäre Dienstinstanzen mit dem S-PDSN herge-
stellt worden ist, der S-PDSN verantwortlich den Auf-
bau der P-P Verbindung für die ruhende PPP 
Dienstinstanz oder andere ruhende Dienstinstanzen 
zu veranlassen, da der S-PDSN Kenntnis darüber 
besitzt, welcher Dienst in dem Ruhemodus ist. Der 
T-PDSN kann dann beginnen, den Aufbau der A10 
Verbindungen für die ruhenden Dienstinstanzen aus-
zulösen. Die beschrifteten Schritte des Anrufablaufs 
der Fig. 6 sind wie folgt beschrieben: 

A. Die Mobilstation besitzt mehrere Sitzungen, die 
zu dem S-PDSN über das S-RN hergestellt sind. 
Die Mobilstation besitzt mehrere Dienstins-
tanz(en) in Ruhe (zum Beispiel die PPP Dienstins-
tanz) und besitzt mehrere Dienstinstanzen, die 
aktiv sind und in dem S-RN zugewiesen sind.
B. Die Mobilstation detektiert die Änderungen der 
Pilotsignalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Zu dieser Zeit besitzt das Mobile noch Luft-
verbindungsverkehrskanäle zu dem S-RN und 
eine IP Sitzung die zu dem S-PDSN hergestellt 
ist.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (hier nicht ge-
zeigt).
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 

T-PDSN einschließlich dem auf 1 gesetzten s Bit 
und dem Versorgungs- P-P -Adressattribut ge-
setzt auf die Pi IP Adresse des S-PDSN.
E. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ einschließ-
lich dem auf 1 gesendeten s Bit an die Pi IP Adres-
se des S-PDSN. Das Setzen des s Bits zeigt eine 
Anfrage nach einer gleichzeitigen Verbindung an 
dem S-PDSN an.
F. Der S-PDSN antwortet mit einem P-P RRP wo-
bei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
G. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
H. Weil der S-PDSN weiß, dass die PPP 
Dienstinstanz im Ruhemodus ist, wird der 
S-PDSN die P-P RRQ ein den T-PDSN senden, 
um die P-P Verbindung herzustellen bzw. aufzu-
bauen.
I. Der T-PDSN antwortet mit der P-P RRP, wobei 
der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.  
Hier gibt es zwei Optionen.

Option 1:

J. Der T-PDSN sendet die A11 RUP an das T-RN 
um ein Herstellen der R-P Verbindung für die PPP 
Dienstinstanz anzufragen.
K. Das T-RN antwortet mit der A11 RAK.
L. Dann sendet das T-RN die A11 RRQ zum Auf-
bau der A10 Verbindung.
M. Der T-PDSN antwortet mit der A11 RRP, wobei 
der Code auf 0 gesetzt ist.

Option 2:

N. Der T-PDSN sendet die A11 RRQ zum Herstel-
len der R-P Verbindung für die PPP Dienstinstanz.
O. Das T-RN antwortet mit der A11 RRP, wobei 
der Code auf 0 gesetzt ist.
P. An diesem Punkt wird der Vorwärtsrichtungsin-
haberverkehr, der an dem S-PDSN ankommt, an 
das S-RN und den T-PDSN gesendet, und zwar 
sowohl für den PPP Dienstinstanz als auch die se-
kundäre Dienstinstanz. Das T-RN kann die letzten 
N Pakete puffern, wobei N abhängig von der Imp-
lementierung ist. Der Rückwärtsrichtungsinhaber-
verkehr überquert nur das S-RN und den 
S-PDSN.
Q. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN durch Senden des Han-
doff-Anweisungsbefehls an die Mobilstation.
R. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
S. Nach Vervollständigung des Handoffs der 
Dienstinstanzen sendet das T-RN eine A11 RRQ, 
wobei das s Bit auf 0 gesetzt ist, und einen Aktiv-
startluftverbindungseintrag umfasst, an den 
T-PDSN.
T. Der T-PDSN sendet eine P-P RRQ, wobei das 
s Bit auf 0 gesetzt ist und einen Aktivstartluftver-
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bindungseintrag aufweist, an den S-PDSN. Der 
gesendete Aktivstartluftverbindungseintrag ist der 
gleiche, der von dem T-RN empfangen worden ist.
U. Der S-PDSN antwortet mit einem P-P RRP, wo-
bei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
V. Der T-PDSN sendet einen A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
W. An diesem Punkt wird der Vorwärtsrichtungsin-
haberverkehr sowohl für die PPP Dienstinstanzen 
als auch die sekundäre Dienstinstanz von dem 
S-PDSN an den T-PDSN über das P-P Interface 
getunnelt, dann auf die geeignete A10 Sitzung ge-
schaltet und an das T-RN geliefert. Der Rück-
wärtsrichtungsinhaberverkehr wird von dem Mo-
bile an das T-RN gesendet, dann über die geeig-
nete A10 Sitzung an den T-PDSN. Der T-PDSN 
tunnelt diesen Verkehr über das P-P Interface an 
den S-PDSN. Man beachte, dass die P-P Sitzung 
periodisch durch den T-PDSN aufgefrischt wer-
den kann, und zwar durch Senden eines P-P RRQ 
an den S-PDSN.
X. Der S-PDSN initiiert einen Abbau der A10/A11 
Sitzung(en) des Mobiles zu dem S-RN und zwar 
durch Senden eines A11 RUP an das S-RN.
Y. Das S-RN antwortet mit einem A11 RAK.
Z. Das S-RN zeigt an, dass die Sitzung terminiert 
werden wird, und zwar durch Senden eines A11 
RRQ an den S-PDSN, wobei die Lebensdauer auf 
0 gesetzt ist, einen Aktivstoppbuchungseintrag 
einschließend.
AA. Der S-PDSN zeigt an, dass die Sitzung freige-
geben wird, und zwar durch Senden eines A11 
RRP an das S-RN, wobei die Lebensdauer auf 0 
gesetzt ist. Man beachte, dass der S-PDSN den 
assoziierten PPP Kontext nicht löscht, weil er 
durch das Mobile über das P-P Interface genutzt 
wird.

[0036] Die hier oben erörterten Szenarien und Bei-
spiele nehmen eine gleiche Version der Protokolle für 
das versorgende Netzwerk und das Zielnetzwerk an. 
Mit anderen Worten haben diese Beispiele und Sze-
narien angenommen, dass der S-PDSN und der 
T-PDSN ähnliche Fähigkeiten gehabt haben. Zum 
Beispiel war jeder geeignet mehrere Dienstinstanzen 
zu unterstützen. Man betrachte die Situation in der 
Paketdatennetzwerke und/oder die Funknetzwerke 
nicht ähnliche Fähigkeiten besitzen, sondern eher 
eine geeignet ist mehrere SIs zu handhaben, wäh-
rend es die andere es nicht ist.

[0037] Wenn das versorgende Netzwerk die Fähig-
keit hat mehrere bzw. mehrfache SIs zu unterstützen 
und das Zielnetzwerk diese Fähigkeit nicht besitzt, 
muss das System bestimmen, welche zu beenden 
ist, und wie so eine Beendigung bzw. Terminierung zu 
erreichen ist. Z.B. wenn der Handoff von einer PDSN 
mit niedriger Version (IS-835 Release A oder niedri-
ger) zu einer PDSN mit hoher Version (IS-835 Re-
lease B oder höher) stattfindet, gibt es keine Proble-

me, weil der IS-835-A PDSN nur eine Paketdaten-
dienstinstanz unterstützen kann. In diesem Fall kön-
nen nach dem Handoff zu dem Ziel-PDSN die sekun-
däre Dienstinstanzen bzw. die sekundären Versor-
gungsinstanzen aufgebaut werden. Wenn das ver-
sorgende Netzwerk die Fähigkeit nur für eine einzel-
ne SI besitzt, wie in IS-95 spezifiziert ist. Auch spezi-
fiziert die cdma2000 Release 0 Unterstützung nur für 
eine einzelne SI. Beginnend mit der cdma2000 Re-
lease A sind mehrfache SI spezifiziert um unterstützt 
zu werden, und das Ziel hat die Fähigkeit für mehrfa-
che SIs, die Verantwortlichkeit zum Initiieren der zu-
sätzlichen SIs mit dem Zielnetzwerk nach dem Han-
doff, ist bei der MS.

[0038] Ein siebtes Szenario ist in Fig. 7 und mit Be-
zug auf Fig. 13 dargestellt, wobei das Zielfunknetz-
werk, T-RN, nicht fähig ist mehrfache SIs zu unter-
stützen. Man beachte, dass das versorgende Funk-
netzwerk S-RN weiß, dass das Zielnetzwerk Sitzun-
gen nicht unterstützen kann, die in dem Versorgungs-
netzwerk vor dem Handoff aktiv sind. Z.B. wenn der 
Handoff von dem PDSN einer hohen Version (IS-835 
Release B oder höher) zu dem PDSN mit niedriger 
Version (IS-835 Release A oder niedriger) stattfindet, 
falls sekundäre Dienstinstanzen hergestellt sind, wird 
es ein Problem, wie diese mehrfachen Dienstinstan-
zen zu behandeln sind. In dieser Situation, weil das 
versorgende RN weiß, dass das Ziel-RN gleichzeitige 
Dienste (mehrfache R-P Verbindungen) nicht unter-
stützen kann, führt das versorgende RN Handoff nur 
für die Hauptdienstinstanz (PPP Dienstinstanz) zu 
dem T-RN durch. Die MS kann auch dem Nutzer an-
zeigen, dass die sekundären Dienstinstanzen fallen-
gelassen werden, weil sie sich zu einem Gebiet mit 
niedrigen Versionen bewegt (roaming). Jeder der be-
schrifteten Schritte in dem Anrufablauf der Fig. 7 ist 
wie folgt beschrieben: 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die mit dem S-PDSN über das S-RN her-
gestellt sind. Das Mobile kann mehraache 
Dienstinstanzen in dem S-RN zugewiesen haben.
B. Die Mobilstation detektiert die Änderungen der 
Pilotsignalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Man beachte bitte, dass das Mobile noch 
Funkverbindungsverkehrskanäle zu dem S-RN 
besitzt und eine IP Sitzung mit dem S-PDSN her-
gestellt hat.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (nicht gezeigt).
D. Weil das S-RN weiß, dass das T-RN gleichzei-
tigen Dienst nicht unterstützen kann, übergibt das 
S-RN die PPP Dienstinstanz des Mobiles an das 
T-RN durch Senden des Handoff-Anweisungsbe-
fehls an die Mobilstation.
E. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und sen-
det die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
F. Nach Vervollständigung des Handoffs der 
Dienstinstanzen sendet das T-RN eine A11 RRQ, 
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wobei das s Bit auf 0 gesetzt ist, und einen Aktiv-
startluftverbindungseintrag aufweist, und zwar an 
den T-PDSN.
E. Der T-PDSN sendet eine A11 RRP an das 
T-RN, wobei der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
H. Der T-PDSN initiiert die PPP Verhandlung mit 
dem Mobile durch Senden einer LCP Konfigurie-
rungsanfrage an es.
I. Die PPP Verhandlung ist vollständig bzw. vollen-
det. Für einfache IP Sitzungen kann der Inhaber-
verkehr jetzt in beide Richtungen über das T-RN 
und den T-PDSN fließen. Für MIP Sitzungen folgt 
das Verhalten unten.
J. Der T-PDSN sendet eine MIP Agentenanzeige 
an das Mobile. Man beachte, dass das Mobile zu-
erst ein MIP Agentenansuchen an den T-PDSN 
senden kann (nicht gezeigt).
K. Das Mobile sendet eine MIP RRQ an den 
T-PDSN.
L. Der T-PDSN verarbeitet die MIP RRQ und leitet 
sie dann an den HA weiter.
M. Falls die MIP RRQ akzeptiert wird, antwortet 
der HA mit einer MIP, wobei der Antwortcode 0 ist.
N. Der T-PDSN leitet die MIP RRP an das Mobile 
weiter. Das Mobile kann jetzt Inhaberdaten über 
seine MIP Sitzung senden und empfangen.

[0039] Fig. 13 stellt das System 100 dar und zwar 
einschließlich eines T-PDSN 144 der geeignet sein 
kann für mehrfache SIs, aber dargestellt ist, dass er 
nur die eine SI unterstützt, die durch das T-RN 148
zugelassen ist. Nach dem erfolgreichen Handoff an 
das Zielnetzwerk ist die Haupt-SI hergestellt, mit dem 
T-RN 148 und die assoziierte A10 Verbindung ist her-
gestellt zwischen dem T-RN 148 und dem T-PDSN 
144.

[0040] In einem achten Szenario, dargestellt in 
Fig. 8 und mit Bezug auf Fig. 12, kann das Ziel-RN 
gleichzeitigen Dienst unterstützen, d.h. mehrfache 
Dienstinstanzen, aber der entsprechende T-PDSN 
kann mehrere Dienstinstanzen nicht unterstützen. 
Wie in dem Anrufablauf der Fig. 8 dargestellt, sendet 
das T-RN eine A11 RRQ zur Anfrage nach gleichzei-
tigem Versorgen (bicasting) bis der Handoff durch 
das S-RN angefragt wird. Da die alte Version, des 
T-PDSN die P-P Verbindung und gleichzeitige bzw. 
zweifache Versorgungsherstellung nicht unterstützt, 
wird der T-PDSN die A11 RRP senden, um ein Fehl-
schlagen anzuzeigen. In diesem Fall weist das T-RN 
nicht welche die PPP Dienstinstanz ist, somit muss 
das T-RN den Verkehrskanal freigeben. Die MS sollte 
den Nutzer anzeigen, dass der Anruf fallengelassen 
worden ist, wegen der Bewegung bzw. dem Roaming 
zu dem Gebiet mit der niedrigen Version. Falls not-
wendig, wird die MS beginnen, die SO33 von Anfang 
an aufzubauen. Jeder der beschrifteten Schritte der 
Fig. 8 ist wie folgt beschrieben: 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die zu dem S-PDSN über das S-RN her-

gestellt sind. Das Mobile kann mehrere Dienstins-
tanzen in dem S-RN zugewiesen haben.
B. Die Mobilstation detektiert die Änderungen der 
Pilotsignalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Man beachte bitte, dass das Mobile noch 
Luftverbindungsverkehrskanäle zu dem S-RN 
und eine zu dem S-PDSN hergestellte IP Sitzung 
besitzt.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (nicht gezeigt.)
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 
T-PDSN einschließlich dem auf 1 gesetzten s Bit 
und dem auf die Pi IP Adresse des S-PDSN ge-
setzten Versorgungs -P-P- Adressattributs.
E. Da der T-PDSN den schnellen P-P Inter-
face-Handoff nicht unterstützt, sendet der 
T-PDSN eine A11 RRP, wobei der Antwortcode 
anders als 0 gesetzt ist, und zwar an das T-RN.
F. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN durch Senden des Han-
doff-Anweisungsbefehls an die Mobilstation.
G. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und 
sendet die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
H. Nach der Vervollständigung des Handoffs der 
Dienstinstanzen gibt das T-RN den Verkehrskanal 
frei, da es nicht weiß, welche Dienstinstanz die 
PPP Dienstinstanz ist.
I. Die MS re-initiiert bzw. initiiert erneut den SO33 
zum Aufbau des Verkehrskanals.
J. Das T-RN sendet die A11 RRQ zum Aufbau der 
R-P Verbindung.
K. Der T-PDSN antwortet mit der A11 RRP, wobei 
der Antwortcode auf 0 gesetzt ist.
L. Die MS initiiert die PPP Verhandlung mit dem 
T-PDSN dadurch dass ihm eine LCP Konfigurie-
rungsanfrage gesendet wird.
M. Die PPP Verhandlung ist vollständig. Für einfa-
che IP Sitzungen kann der Inhaberverkehrjetzt in 
beide Richtungen über das T-RN und den 
T-PDSN fließen. Für MIP Sitzungen ist das Ver-
halten wie unten folgend.
N. Der T-PDSN sendet eine MIP Agentenanzeige 
an das Mobile. Man beachte, dass das Mobile zu-
erst ein MIP Agentenansuchen an den T-PDSN 
senden kann (nicht gezeigt).
O. Das Mobile sendet eine MIP RRQ an den 
T-PDSN.
P. Der T-PDSN verarbeitet die MIP RRQ und leitet 
sie dann weiter an den HA.
Q. Falls die MIP RRQ akzeptiert wird, antwortet 
der HA mit einer MIP RRP mit einem Antwortcode 
von 0.
R. Der T-PDSN leitet den MIP RRP an das Mobile 
weiter. Das Mobile kann jetzt Inhaberdaten über 
seine MIP Sitzung senden und empfangen.

[0041] Fig. 12 stellt das System 100 einschließlich 
eines T-PDSN 134 dar, der nicht geeignet ist mehrfa-
che Sitzungen zu unterstützen. Deshalb, obwohl so-
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gar das T-RN 118 mehrfache SIs unterstützen kann, 
besitzt nur die Haupt-SI eine entsprechende A10 Ver-
bindung, die mit dem T-PDSN 134 hergestellt ist.

[0042] In einem in Fig. 9 dargestellten neunten Sze-
narium, wird während dem Handoff zwischen dem 
T-RN und dem S-RN die PPP Dienstinstanzinforma-
tion auch ausgetauscht. Deshalb, wenn das T-RN die 
Versagensanzeige von dem T-PDSN empfängt, gibt 
das T-RN nur die sekundäre Dienstinstanz frei und 
hält die PPP Dienstinstanz verbunden. Jeder der be-
schrifteten Schritte des Anrufablaufs der Fig. 9 ist wie 
folgt beschrieben: 

A. Die Mobilstation besitzt eine oder mehrere Sit-
zungen, die mit dem S-PDSN über das S-RN her-
gestellt sind. Das Mobile kann mehrere Dienstins-
tanzen besitzen, die in dem S-RN zugewiesen 
sind.
B. Die Mobilstation detektiert die Änderung der Pi-
lotsignalstärke und sendet Pilotberichte an das 
S-RN. Man beachte bitte, dass das Mobile noch 
Luftverbindungskanäle mit dem S-RN und eine IP 
Sitzung mit dem S-PDSN hergestellt besitzt.
C. Das S-RN sendet die Handoff-Anfragenach-
richt an das T-RN über die MSC (hier nicht ge-
zeigt). Auch zeigt das S-RN die PPP Dienstins-
tanz dem T-RN an.
D. Das T-RN sendet eine A11 RRQ an den 
T-PDSN einschließlich dem auf 1 gesetzten s Bit 
und dem auf die Pi IP Adresse des S-PDSN ge-
setzten Versorgungs- P-P -Adressattribut.
E. Da der T-PDSN den schnellen P-P Inter-
face-Handoff nicht unterstützt, sendet der 
T-PDSN A11 RRP an das T-RN, wobei der Ant-
wortcode auf von 0 verschieden gesetzt ist.
F. Das S-RN übergibt die Dienstinstanz(en) des 
Mobiles an das T-RN durch Senden des Handoff-
anweisungsbefehls an die Mobilstation.
G. Die Mobilstation übergibt an das T-RN und 
sendet die Handoff-Vervollständigungsanzeige an 
das T-RN.
H. Da das T-RN weiß, welche Dienstinstanz die 
PPP Dienstinstanz ist, sendet das T-RN die A11 
RRQ zum Aufbau der R-P Verbindung für die PPP 
Dienstinstanz.
I. Der T-PDSN antwortet mit der A11 RRP, wobei 
der Ergebniscode auf 0 gesetzt ist.
J. Das T-RN sendet auch die Dienstverbindung an 
die MS zum Freigeben der sekundären Dienstins-
tanz und zum Beibehalten der PPP Dienstinstanz.
K. Der T-PDSN wird die PPP Verhandlung ansto-
ßen durch Senden der LCP Konfigurierungsanfra-
ge.
L. Die PPP Verhandlung ist vollständig. Für einfa-
che IP Sitzungen kann der Inhaberverkehrjetzt in 
beide Richtungen über das T-RN und den 
T-PDSN fließen. Für MIP Sitzungen ist das Ver-
halten wie unten folgt:
M. Der T-PDSN sendet eine MIP Agentenanzeige 
an das Mobile. Man beachte, dass das Mobile zu-

erst ein MIP Agentenansuchen an den T-PDSN 
senden kann (nicht gezeigt).
N. Das Mobile sendet eine MIP RRQ an den 
T-PDSN.
O. Der T-PDSN verarbeitet die MIP RRQ und lei-
tet sie dann an den HA weiter.
P. Falls die MIP RRQ akzeptiert wird, antwortet 
der HA mit einer MIP RRP mit einem Antwortcode 
von 0.
Q. Der T-PDSN leitet den MIP RRP an das Mobile 
weiter. Das Mobile kann jetzt Inhaberdaten über 
seine MIP Sitzung senden und empfangen.

[0043] Einem Fachmann ist klar, dass Information 
und Signale auf irgendeine auf eine Vielzahl von un-
terschiedlichen Technologien und Techniken darge-
stellt werden können. Zum Beispiel können Daten, In-
struktionen, Befehle, Information, Signale, Bits, Sym-
bole und Chips auf die überall in der obigen Beschrei-
bung Bezug genommen werden kann, dargestellt 
werden, durch Spannungen, Ströme, elektromagne-
tische Schwellen, magnetische Felder oder Teilchen, 
optische Felder oder Teilchen oder irgendeine Kom-
bination davon.

[0044] Einem Fachmann ist ferner klar, dass die ver-
schiedenen illustrativen logischen Blöcke, Module, 
Schaltkreise und Algorithmusschritte, die im Zusam-
menhang mit den hierin offenbarten Ausführungsbei-
spielen beschrieben sind, implementiert werden kön-
nen, mittels elektronischer Hardware, Computersoft-
ware oder Kombinationen von beiden. Um diese Aus-
tauschbarkeit von Hardware und Software deutlich 
darzustellen, sind verschiedene dargestellte Kompo-
nenten, Blöcke, Module, Schaltkreise und Schritte 
oben allgemein in Bezug auf ihre Funktionalität be-
schrieben worden. Ob so eine Funktionalität in Hard-
ware oder Software implementiert wird, hängt von der 
speziellen Anwendung und den Entwurfsrandbedin-
gungen ab, denen das Gesamtsystem unterliegt. Ein 
Fachmann kann die beschriebene Funktionalität auf 
verschiedene Arten für jede bestimmte Anwendung 
implementieren, aber solche Implementierungsent-
scheidungen sollten nicht derart interpretiert werden, 
dass sie ein Abweichen vom Umfang der vorliegen-
den Erfindung verursachen.

[0045] Die verschiedenen dargestellten logischen 
Blöcke, Module und Schaltkreise, die im Zusammen-
hang mit den hierin offenbarten Ausführungsbeispie-
len beschrieben sind, können implementiert oder 
ausgeführt werden, mit einem allgemeinen Vielz-
weckprozessor, einem digitalen Signalprozessor 
(DSP), einer anwenderspezifischen integrierten 
Schaltung (application specific integrated circuit, 
ASIC), einem feldprogrammierbaren Gate Array 
(field programmable gate array, FPGA) oder einer an-
deren programmierbaren logischen Einrichtung, dis-
kreter Gatter oder Transistor Logik, diskreten Hard-
ware-Komponenten oder irgendeiner Kombination 
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davon, die entworfen ist, zum Ausführen der hierin 
beschriebenen Funktionen. Ein allgemeiner Vielz-
weckprozessor kann ein Mikroprozessor sein, aber 
alternativ kann der Prozessor irgendein herkömmli-
cher Prozessor, Controller, Mikrocontroller oder Zu-
standsmaschine sein. Ein Prozessor kann auch als 
eine Kombination von Berechnungseinrichtungen im-
plementiert werden, zum Beispiel eine Kombination 
eines DSP und eines Mikroprozessors, einer Vielzahl 
von Mikroprozessoren, einem oder mehreren Mikro-
prozessoren in Zusammenspiel mit einem DSP-Kern 
oder irgendeiner anderen derartigen Konfiguration.

[0046] Die im Schritte eines Verfahrens oder Algo-
rithmus der im Zusammenhang der hierin offenbarten 
Ausführungsbeispiele beschrieben ist, kann direkt in 
Hardware, in einem Software-Modul, das in einem 
Prozessor ausgeführt wird oder in einer Kombination 
von diesen beiden verkörpert sein. Ein Software-Mo-
dul kann sich befinden in einem RAM-Speicher, ei-
nem Flash-Speicher, einem ROM-Speicher, einem 
EPROM-Speicher, einem EEPROM-Speicher, Regis-
tern, einer Festplatte, einer entfernbaren Diskette, ei-
ner CD-ROM oder irgendeiner anderen Form von 
Speichermedium, die in der Technik bekannt ist. Ein 
beispielhaftes Speichermedium ist mit dem Prozes-
sor gekoppelt, so dass der Prozessor Information da-
von lesen kann und Information auf das Speicherme-
dium schreiben kann. In der Alternative kann das 
Speichermedium in dem Prozessor integriert sein. 
Der Prozessor und das Speichermedium können sich 
in einem ASIC befinden. Das ASIC kann sich in ei-
nem Nutzerterminal befinden. In der Alternative kön-
nen sich der Prozessor und das Speichermedium als 
diskrete Komponenten in einem Nutzerterminal be-
finden.

[0047] Die vorhergehende Beschreibung und die of-
fenbarten Ausführungsbeispiele sind vorgesehen, 
um es einem Fachmann zu ermöglichen, die Erfin-
dung nachzuvollziehen oder anzuwenden. Verschie-
dene Modifikationen an diesen Ausführungsbeispie-
len werden einem Fachmann unmittelbar klar sein 
und die hierin definierten grundlegenden Prinzipien 
können auf andere Ausführungsbeispiele angewen-
det werden, ohne von dem Umfang der Erfindung ab-
zuweichen. Somit soll die vorliegende Erfindung nicht 
auf die hierin gezeigten Ausführungsbeispiele be-
schränkt sein, sondern soll in dem weitesten Umfang 
der Ansprüche gewürdigt werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Übergabe in einem Kommunika-
tions- bzw. Nachrichtensystem, wobei Folgendes 
vorgesehen ist:  
Aufbau einer ersten Verbindung zwischen einer 
drahtlosen Vorrichtung (120) und einem ersten Pa-
ketdatendienstknoten (104), über ein erstes versor-
gendes Funknetzwerk (108), gekennzeichnet durch 

die folgenden Schritte:  
Aufbau einer zweiten Verbindung zwischen der 
drahtlosen Vorrichtung (120) und dem ersten Paket-
datendienstknoten (104) über das erste versorgende 
Funknetzwerk (108), wobei die erste Verbindung und 
die zweite Verbindung getrennten Verbindungen zwi-
schen dem ersten Paketdatendienstknoten und dem 
ersten versorgenden Funknetzwerk entsprechen;  
Einleiten bzw. Initiieren einer Übergabe (Handoff) von 
dem ersten versorgenden Funknetzwerk (108) zu ei-
nem zweiten Zielfunknetzwerk (148); und  
Senden einer Nachricht, die eine Hauptverbindung 
von der ersten oder der zweiten Verbindung identifi-
ziert.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei ferner Fol-
gendes vorgesehen ist:  
Aufbau einer ersten Verbindung und einer zweiten 
Verbindung zwischen der drahtlosen Vorrichtung 
(120) und einem zweiten Paketdatendienstknoten 
(144).

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei ferner Fol-
gendes vorgesehen ist:  
Senden der die Hauptverbindung identifizierenden 
Nachricht zu dem zweiten Paketdatendienstknoten 
(144).

4.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei fer-
ner Folgendes vorgesehen ist:  
Senden einer Punkt-zu-Punkt-Protokoll- (PPP = 
Point-to-Point Protocol) Konfigurationsanforderung 
von dem zweiten Paketdatendienstknoten (144) zu 
der drahtlosen Vorrichtung (120).

5.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die erste 
Verbindung mit einer ersten Service- bzw. Dienstleis-
tungsinstanz und die zweite Verbindung mit einer 
zweiten Service- bzw. Dienstleistungsinstanz assozi-
iert sind.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, wobei die zweite 
Serviceinstanz ein Sprache-überdas-Internet-Proto-
koll-Service bzw. -Dienst (Voice over Internet Proto-
col service) ist.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der erste 
Paketdatendienstknoten (104) und der zweite Paket-
datendienstknoten (144) die gleichen Protokolle ent-
halten.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Initiie-
rung ferner Folgendes aufweist:  
Senden eines Pilotberichts von der Mobileinheit 
(120) zu dem ersten versorgenden Funknetzwerk 
(108).

9.  Verfahren nach Anspruch 8, wobei ferner Fol-
gendes vorgesehen ist:  
Senden einer Übergabenachricht von dem ersten 
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versorgenden Funknetzwerk (108) an das zweite 
Zielfunknetzwerk (148).

10.  Verfahren nach Anspruch 9, wobei der Pilot-
bericht eine Pilotsignalstärke identifiziert.

11.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Nach-
richt eine Antwort auf eine Registrierungsanforde-
rung ist.

12.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei nach dem 
Initiierschritt das Verfahren die folgenden Schritte 
aufweist:  
Empfang einer Registrierungsanforderung bzw. ei-
nes Registrierungsantrags von dem zweiten Zielfunk-
netzwerk (148);  
Senden einer Verbindungsinitiierungsnachricht zu 
der drahtlosen Vorrichtung (120) auf einer ersten Ver-
bindung über ein zweites Zielfunknetzwerk (148), wo-
bei die erste Verbindung mit einer ersten Servicein-
stanz assoziiert ist; und  
Senden der Verbindungsinitiierungsnachricht an die 
drahtlose Vorrichtung (120) auf einer zweiten Verbin-
dung über das zweite Zielfunknetzwerk (148), wobei 
die zweite Verbindung mit einer zweiten Servicein-
stanz assoziiert ist.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei die erste 
Verbindung eine Punkt-zu-Punkt-Protokoll 
(PPP)-Verbindung ist.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, wobei die zwei-
te Verbindung eine Hilfsverbindung für das Spra-
che-über-Internet-Protokoll ist.

15.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei ferner 
Folgendes vorgesehen ist:  
Anforderung der Registrierung von dem ersten Pa-
ketdatendienstknoten.

16.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei ferner Fol-
gendes vorgesehen ist:  
Adaptieren des ersten versorgenden Funknetzwerks 
(108) zur Unterstützung von Mehrfachservice- bzw. 
Mehrfachdienstinstanzen, wobei das zweite Zielfunk-
netzwerk (148) geeignet ist, eine Dienst- bzw. Servi-
ceinstanz zu unterstützen oder aufrecht zu erhalten;  
Beenden der zweiten Verbindung mit dem ersten ver-
sorgenden Funknetzwerk (108);  
Senden von Verbindungsinformation des ersten ver-
sorgenden Funknetzwerks (108) an das zweite Ziel-
funknetzwerk (148) über die erste Verbindung: und 
Ausführen einer Übergabe zu dem zweiten Funk-
netzwerk.

17.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei ferner Fol-
gendes vorgesehen ist:  
Koppeln des ersten versorgenden Funknetzwerks 
(108) mit dem ersten Paketdatendienstknoten, geeig-
net zum Unterstützen oder Aufrechterhalten von 

Mehrfachserviceinstanzen, wobei das zweite Ziel-
funknetzwerk (148) mit einem zweiten Paketdaten-
dienstknoten (144) gekoppelt ist, und zwar geeignet 
zur Unterstützung einer Serviceinstanz;  
Senden von Verbindungsinformation des ersten ver-
sorgenden Funknetzwerks (108) an das zweite Ziel-
funknetzwerk (148) über die Hauptverbindung, und 
Ausführen der Übergabe zu dem zweiten Zielfunk-
netzwerk (148).

18.  Eine Vorrichtung in einem Nachrichtensys-
tem, wobei Folgendes vorgesehen ist:  
Mittel zum Aufbau einer ersten Verbindung zwischen 
einer drahtlosen Vorrichtung (120) und einem ersten 
Paketdatendienstknoten (104) über ein erstes ver-
sorgendes Funknetzwerk (108), dadurch gekenn-
zeichnet, dass Folgendes vorgesehen ist:  
Mittel zum Aufbau einer zweiten Verbindung zwi-
schen der drahtlosen Vorrichtung (120) und dem ers-
ten Paketdatendienstknoten (104) über das erste 
versorgende Funknetzwerk (108), wobei die erste 
Verbindung und die zweite Verbindung gesonderten 
Verbindungen entsprechen, und zwar zwischen dem 
ersten Paketdatendienstknoten (104) und dem ers-
ten versorgenden Funknetzwerk (108);  
Mittel zum Initiieren einer Übergabe von dem ersten 
versorgenden Funknetzwerk (108) an ein zweites 
Zielfunknetzwerk (148); und  
Mittel zum Senden einer Nachricht, welche die 
Hauptverbindung von der ersten oder zweiten Ver-
bindung identifiziert.

19.  Vorrichtung nach Anspruch 18, wobei Folgen-
des vorgesehen ist:  
Mittel zum Initiieren einer Übergabe von dem ersten 
versorgenden Funknetzwerk (108) zu dem zweiten 
Zielfunknetzwerk (148);  
Mittel zum Empfang einer Registrierungsanforderung 
von dem zweiten Zielfunknetzwerk (148);  
Mittel zum Senden einer Verbindungsinitiierungs-
nachricht zu der drahtlosen Vorrichtung (120) auf ei-
ner ersten Verbindung über das zweite Zielfunknetz-
werk (148), wobei die erste Verbindung mit einer ers-
ten Serviceinstanz assoziiert ist; und  
Mittel zum Senden der Verbindungsinitiiernachricht 
zu der drahtlosen Vorrichtung (120) auf einer zweiten 
Verbindung über ein zweites Zielfunknetzwerk (148), 
wobei die zweite Verbindung mit einer zweiten Servi-
ceinstanz assoziiert ist.

20.  Vorrichtung nach Anspruch 18, wobei Folgen-
des vorgesehen ist:  
Mittel zum Initiieren einer Übergabe von dem ersten 
versorgenden Funknetzwerk (108) zu dem zweiten 
Zielfunknetzwerk (148), wobei das erste versorgende 
Funknetzwerk (108) geeignet ist, Mehrfachservicein-
stanzen zu unterhalten, und wobei das zweite Ziel-
funknetzwerk (148) geeignet ist, eine Serviceinstanz 
zu unterhalten;  
Mittel zum Beenden einer zweiten Verbindung zu 
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dem ersten versorgenden Funknetzwerk (108);  
Mittel zum Senden einer Hauptverbindungsinformati-
on des ersten versorgenden Funknetzwerks (108) zu 
dem zweiten Zielfunknetzwerk (148); und  
Mittel zum Durchführen einer Übergabe zu dem zwei-
ten Zielfunknetzwerk (148).

21.  Ein Paketdatendienstknoten (104, 144), ge-
eignet zur Durchführung der Schritte eines Verfah-
rens von irgendeinem der Ansprüche 1 bis 17 in ei-
nem Nachrichten- bzw. Kommunikationssystem.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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